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II/2000
Mitteilung des Präsidenten:

Die Jahresversammlung des EIIW 2000 fand am 6. Dezember im Hotel am Griebnitzsee statt. Paul Welfens erstattete Bericht über die Aktivitäten des EIIW und schlug vor, daß das EIIW einen seiner Hauptarbeitsbereiche ausbauen sollte, insbesondere Telekommunikation und Internet. Dies wurde einheitlich mit Zustimmung aufgenommen.


Das EIIW richtet ein Treffen der AICGS/Johns Hopkins University Internetarbeitsgruppe am 19./20. Januar aus (Hotel am Griebnitzsee). Prof. David Audretsch von der Universität Indiana ist der Leiter der AICGS Forschungsgruppe. David hat einige Kontakte zum Berlin/Potsdamer Raum. Mit Blick auf seine hervorragenden Arbeiten zu Unternehmertum und Innovation freuen wir uns auf die Gelegenheit zur Zusammenarbeit mit David und der AICGS Arbeitsgruppe.

Ein vorläufiges Programm des Workshops wird auf der EIIW-website abrufbar sein. An der Teilnahme Interessierte sollten sich mit Jaroslaw Ponder in Verbindung setzen.

Es wird ein Panel zum Thema Telekommunikation und das Internet geben; eine durchdachte Deregulierung und Privatisierung des Telekommunikationssektors ist sehr wichtig für die Expansion des Internets. Billige lokale Telefontarife und schnelle (Breitband-) Internetübertragung sind Schlüsselelemente für eine dynamische Internetgesellschaft.

Panel II beschäftigt sich mit Internet und Produktivitätswachstum. Das überraschend hohe US-Wachstum in der zweiten Hälfte der 90er Jahre basiert in starkem Maße auf dem Informations- und Kommunikationssektor: dieser Sektor trug rund 1/3 zu dem BIP-Wachstum in den USA bei; in der EU betrug dieser Wert lediglich 15%. Die US-Wachstumsrate war in der zweiten Hälfte der 90er Jahre beständig höher als in Westeuropa; die Expansion des Internets ebenso wie die steigende Bedeutung von Computern in Firmen und Haushalten mag hierzu beigetragen haben. Tatsächlich liegt die EU seit den 80er Jahren bezüglich des wirtschaftlichen Wachstums hinter den USA zurück.

Panel III wird sich auf Internet und Banking konzentrieren. Die Expansion von Internet-Aktivitäten wird nicht nur durch neue Firmen im e-Business reflektiert, das Internet verändert auch viele Firmen der Old Economy. Banken haben ein eigenes Interesse daran, die Expansion von Internet-Start-Ups zu finanzieren und dabei auch zu verstehen, wie eher traditionelle Firmen mit Fremdfinanzierung durch das Internet verändert werden.

EU-Gipfel in Nizza

Das Nizza-Treffen war nur ein halber Erfolg. Während die Gemeinschaft einige wichtige Grundlagen – vor allem institutionelle Veränderungen – für die Osterweiterung der EU geschaffen hat, hat das Treffen auch gezeigt, daß die EU an der Schwelle zum 'imperial overstretch' steht; da der EU-Gipfel statt der geplanten zwei Tage eine Rekordlänge von rund vier Tagen benötigte, gibt es Grund zu befürchten, daß zukünftige Regierungskonferenzen und abschließende EU-Gipfel im echten Chaos enden könnten.

Die Anzahl an Politikfeldern, die der Mehrheitsentscheidung unterworfen sind, wurde nur wenig angehoben, die Mindestmehrheitsbedingung wurde dagegen noch komplexer: Mehrheit der Länder, Mehrheit im Ministerrat (in Übereinstimmung mit den neugewichteten Stimmen) und wenigstens 62% der Bevölkerung. Die wichtigen Fragen wurden in der Presse nur spärlich behandelt, insbesondere die Entscheidungsmacht von Ländern basierend auf Shapley oder Banzhaf Indizes (spieltheoretische Konzepte). Es gab eher verwirrende Pressestimmen zu den Ergebnissen des neuen Abstimmungsregelwerks – dies spiegelte auch die unklaren Entscheidungen der Regierungschefs spätnachts in Nizza wieder. Angesichts dieser Erfahrung kann man sich einen EU-27-Gipfel (in 2000+) nur schwer als ein effizientes Entscheidungsorgan vorstellen. 

Es ist sehr enttäuschend zu sehen, daß die Politiker große Entscheidungen mit Blick auf die EU-Osterweiterung trafen, ohne dabei die Erweiterungsfrage in den Kontext des Euro und EZB-Projekts zu stellen. Mit einem impliziten Erweiterungsdatum 2004 als früher Zeitpunkt bewegt sich die Gemeinschaft hin auf eine Erweiterung der Eurozone in 2007/8, was verfrüht wäre. Die zu frühe Fixierung der Wechselkurse und das Zulassen der osteuropäischen Teilnehmerländer in das Europäische System der Zentralbanken – bevor Großbritannien für die Teilnahme gewonnen werden konnte – könnte zu einer neuen Phase der Euro-Abwertung führen und damit die Zustimmung zum Euro in der britischen Öffentlichkeit weiter schwächen.

EIIW website

Die EIIW website erhielt zusätzlichen Input in Form von Karten mit interessanten Inhalten; Andreas Geissler zeichnet sich hierfür verantwortlich. Wir planen eine Erweiterung der website mit der Hilfe von Jan Hollants (website editor), Daniel Holz und Andreas Geissler.

Mit weihnachtlichem Gruß,

Paul J.J. Welfens, Jean Monnet Chair für Europäische Integration und Präsident des EIIW

Projekt zu Arbeitsmärkten, Beschäftigung und Geschlechterrolle

Das EIIW forscht derzeit für das Europäische Parlament; Partner sind in dem Projekt Prof. Dr. Bart Verspagen, MERIT (Niederlande) und Prof. Dr. Susan Collins (Georgetown University und Brookings Institution). Neben theoretischen und empirischen Aspekten wird sich das Projekt auf Politikoptionen konzentrieren – unter Einbeziehung des Euro und der EU-Osterweiterung.

Projekt zur Russischen Transformation

Die website wird momentan in einigen Punkten überarbeitet, Jan Hollants ist hierfür verantwortlich (www.progressinfo.net). Es gibt zwei weitere Projektpublikationen in Buchform, die demnächst erscheinen werden – eines auf deutsch, das andere auf englisch. Rußland macht Fortschritte bei Stabilisierung und Wachstum, aber es ist nach wie vor unklar, ob Rußland ein nachhaltiges wirtschaftliches Wachstum erreichen kann. Das EIIW ist der Krupp-Stiftung gegenüber zu Dank verpflichtet, die dieses wichtige Projekt in 1999/2000 unterstützt hat. Ralf Wiegert verdient Lob für seine großen Bemühungen in der Projektarbeit. Wir bedanken uns ebenso bei unseren Partnern auf der russischen Seite, Prof. Gavrilenkov, Moskau, und Dr. Nina Oding vom Leontief-Centre in St. Petersburg. Das ganze Team zeigte ein großartiges Engagement. Prof. Dr. Strohe – unser Potsdamer Kollege – war nicht zu überschätzen mit Blick auf seine Beiträge und seine exzellente Landeskenntnis.


Rußland profitiert von der größeren politischen Stabilität unter Putin und von dem Anstieg des Ölpreises. Der reale Ölpreis jedoch wird möglicherweise von seinem Höchststand in 2000 zurückgehen, darüber hinaus sieht sich Rußland dem Risiko der Dutch Disease gegenüber, was darauf hindeutet, daß hohe Ölpreise die Anreize zur Modernisierung und zum Ausbau der verarbeitenden Industrie verringern.

Studie zum Euro

Als Teil der fortlaufenden EIIW-Forschung zum Euro sind einige neue Forschungsergebnisse vorzuweisen – so das neue Buch zum Euro/ oder erste Regressionsanalysen im Netz (www.euroeiiw.de): Sie zeigen – anhand von Monatsdaten – daß Zinssatzdifferentiale und Veränderungen der relativen Aktienkurse den Euro beeinflussen. Bei fallenden Zinsen in den USA und fortschreitendem Wachstum in Euroland gibt es Anlaß für eine Schwächung des Dollars. Die bemerkenswert gute out-of-sample Prognose zeigt die Robustheit des Ansatzes. Viele Beiträge, die in der akademischen Landschaft kursieren, zeigen hierbei schlechte Resultate.

Projekt: Adapt II: Das Internet strategisch richtig nutzen

Das EIIW hat erfolgreich eine internetbasierte Untersuchung bei westdeutschen Firmen, die in der Investitionsgüterbranche tätig sind, durchgeführt. Der Abschlußbericht wird im Frühjahr 2001 auf unserer website zu finden sein. Jan Hollants, Michael Vogelsang und Albrecht Kauffmann waren an dem Projekt beteiligt.

Mitarbeiter am EIIW

Jaroslaw Ponder von der Universität Warschau – der nach Potsdam ursprünglich als Erasmus-Student kam –, der dort im Herbst 2000 seine Abschlußprüfungen ablegte, ist auf Teilzeitbasis zu uns gestoßen. Sein Arbeitsgebiet wird das Internet in Osteuropa umfassen.


Eric Reynolds aus Berkeley, Kalifornien, ist neu bei uns als Editor für englische Beiträge.

Neue Publikationen (an update from I/2000)
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EIIW in the media

· SWR (interview of Dr. Andre Jungmittag)

· HR radio, December 9 (on EU eastern enlargement)

· DIE WELT, November
· NGZ, December 13


